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Marktoberdorf: Begegnung
für Witwen und Witwer
Die Pfarreiengemeinschaft Markt-
oberdorf lädt am Sonntag, 20. Juli,
um 14 Uhr zu einem Begegnungs-
nachmittag für Witwen und Wit-
wer mit Diakon Elmar Schmid ins
Pfarrheim St. Magnus ein.
Wald: Messe und
Beichtgelegenheit entfällt
Die Heilige Messe wie auch die
Beichtgelegenheit der Pfarreienge-
meinschaft Leuterschach in Wald
am Dienstag, 22. Juli, um 18.30 Uhr
beziehungsweise 19 Uhr fällt aus.

Kurz notiert

Marktoberdorf: Haus der Begegnung
lädt zu Sonntagskaffe mit Kultur ein
Der nächste Sonntagskaffee mit
Kultur findet am Sonntag, 27. Juli,
ab 15.30 Uhr im Haus der Begeg-
nung in Marktoberdorf statt. Nach
dem gemeinsamen „Kaffee-
klatsch“ haben alle Besucherinnen
und Besucher die Gelegenheit, in
der benachbarten Filmburg ab 17
Uhr einen Film anzusehen. Der Ti-
tel des Films steht noch nicht fest.
Nähere Infos gibt es im Haus der
Begegnung unter der Telefonnum-
mer 08342/9192174 (zur Bürozeit
freitags von 10 bis 12 Uhr oder per
Rückrufbitte auf dem Anrufbeant-
worter) oder per E-Mail unter
hdb@kvostallgaeu.brk.de.

Gleich zwei Chöre singen in der Musikakademie
Allgäuer Pop- und Jazzchor aus Füssen und N’Joy aus Biessenhofen füllen den Konzertsaal in Marktoberdorf.

Marktoberdorf Chorsingen ist abso-
lut angesagt. Beim gemeinsamen
Konzertauftritt vom Allgäuer Pop-
und Jazzchor aus Füssen und N’Joy
aus Biessenhofen war der Konzert-
saal der Bayerischen Musikakade-
mie Marktoberdorf gut gefüllt. Jür-
gen Schwarz, geschäftsführender
Präsident des Chorverbands Baye-
risch-Schwaben, beglückwünschte
die versammelten Sängerinnen
und Sängern bei seiner Begrü-
ßung. Die beiden Allgäuer Chöre
hatten erst kürzlich ihre Gemein-
samkeiten entdeckt und haben
sich nun zusammen präsentiert.

Zunächst betrat der Allgäuer
Pop- und Jazzchor unter Leitung
von Michael Köhler die Bühne. Wie
ein Magnet scheint der 39-jährige
Dirigent Singfreunde der gesam-
ten Region anzuziehen. In knapp
zwei Jahren hat der Musiklehrer
des Gymnasiums Hohenschwan-
gau einen großartigen, über
60-köpfigen Chor zusammenge-
schweißt. Die Freude war den
Chorenthusiasten ins Gesicht ge-
schrieben. Bei ihrem Auftritt geriet
das Publikum völlig aus dem
Häuschen.

Dirigent Michael Köhler konnte

sich freilich an einem fantasti-
schen internationalen Repertoire
aus Rock, Pop, Jazz, Soul und Gos-
pel bedienen. Kein Jackson-Hit,
kein Evergreen ist vor den Choris-
ten sicher. Arrangeure wie Oliver
Gies oder Carsten Gerlitz verwan-
deln instrumentale Jazzstandards
oder Popsongs in schönste Chor-
melodik. Ob Broadway-Musical, ob
Rocksong der britischen Band
Queen oder das legendäre „Halle-
lujah“ des kanadischen Songwri-
ters Leonard Cohen – stets konnte
der Dirigent eine mitreißende
Chorversion präsentieren.

Er verschrieb seinem Riesen-
chor eine fein ausbalancierte Dy-
namik und ließ auch Solostimmen
daraus auftreten. Dramatisch un-
termalt von Alexander Schiefele
am Flügel, gab der Chor ein furio-
ses Finale mit dem Hit „Viva La
Vida“ der Brit-Pop-Band Coldplay.

Chorleiterin Andrea Helbig
blickt dagegen mit ihrem 26-köpfi-
gen Biessenhofener Chor N‘Joy auf
eine langjährige Singtradition zu-
rück. Sie schöpft aus demselben
modernen Melodienschatz, wenn-
gleich sie zunächst feinere nach-
denkliche Themen anschlug mit

„From a Distance“ der amerikani-
schen Sängerin Julie Gold oder
dem Seelenbalsam-Blues „Hu-
man“.

Nach der Pause drehte auch ihr
Chor N‘Joy großartig auf und prä-
sentierte, von Tatjana Schell am
Flügel begleitet, auswendig sin-
gend sein wunderbares Spiritual-
und Gospel-Programm. Da stimm-
te er Hits wie „Power“ der Gospel-
sängerin Myrna Summers an, das
herrliche traditionelle „African Al-
leluia“ oder „Plenty Good Room“
des amerikanischen Chorgiganten
Kirby Shaw. (gsc)

Der Chor N’Joy aus Biessenhofen (links) hat zusammen mit dem Allgäuer Pop- und Jazzchor aus Füssen ein Konzert gegeben. Rechts ist der Pop- und Jazzchor Füssen. Fotos: Gabriele Schroth

Heimat, Vertreibung, Neuanfang
Gleich drei neue Ausstellungen sind in Marktoberdorf eröffnet worden. Sie geben umfassenden

Blick auf das Thema Vertreibung, das auch nach 80 Jahren aktueller ist denn je.

Von Rosemarie Klimm

Marktoberdorf „Was bedeutet Hei-
mat?“, fragte Thorsten Krebs, Kul-
tur- und Bildungsbeauftragter des
Stadtrats, bei seinem Grußwort zur
Eröffnung der Ausstellung „80
Jahre Vertreibung – die Bedeutung
von Heimat und Heimatverlust“
im Rathaussaal von Marktober-
dorf. Diese Frage sei so alt wie die
Menschheit und die Antworten so
vielfältig wie die Menschen, die sie
geben, sagte er und beantwortete
sie mit einigen bekannten Zitaten.
Was all diese Zitate verbinde, sei
die Erkenntnis, dass Heimat mehr
ist als nur ein geografischer Ort.
Sie sei ein Gefühl, ein tief verwur-
zeltes Empfinden von Zugehörig-
keit. Oder mit den Worten Her-
mann Hesses: „Die Heimat ist das,
was man in der Seele trägt“.

Umso schwerwiegender sei es,
wenn man seine Heimat verliere.
Es sei wie eine Vertreibung aus
dem Paradies der eigenen Kind-
heit, der vertrauten Kultur, der ge-
wohnten Umgebung der gelebten
Erinnerungen und aller Gewisshei-
ten. Die sich heuer zum 80. Mal
jährende Vertreibung der Sudeten-

deutschen aus ihrer Heimat hätten
Stadt- und Riesengebirgsmuseum
zum Anlass genommen, um eines
der prägendsten Kapitel unserer
Geschichte – auch und gerade un-
serer Marktoberdorfer Heimatge-
schichte mit zwei miteinander ver-
wobenen und korrespondierenden
Ausstellungen zu beleuchten, sag-
te er. Die Ausstellung „Heimat
…verloren und gefunden“, kura-
tiert von der Leiterin der städti-
schen Museen Josephine Berger,
nimmt den Spannungsbogen zwi-
schen Heimatverlust und Neuan-
fang in Marktoberdorf in den Blick.

Ergänzt wird diese auf persönli-
che Zeugnisse, Fotografien und
Dokumente basierende Ausstel-
lung durch die von der Leiterin des
Riesengebirgsmuseums Kirsten
Langenwalder ausgeliehene Wan-
derausstellung „(Nicht) gekom-
men, um zu bleiben“ des Heimat-
kreises Braunau/Sudetenland e. V.,
die eindrucksvoll zeigt, wie die
Menschen in Bayern ihre Identität
zwischen alter und neuer Heimat
fanden. Aquarelle des aus Ober-
schlesien vertriebenen Pfrontner
Malers Rudolf Schwiersch über die
im Forggensee versunkene Illas-
bergschlucht am Lech (wir berich-

teten), historische Fotografien von
Dr. Heinz Fischer sowie eindringli-
che Fotos von mächtigen, entwur-
zelten Bäumen im Bett des Forg-
gensees von Thomas Häring schaf-
fen zudem auf einer ästhetisch-
emotionalen Ebene nochmals ei-
nen ganz anderen, mindestens
ebenso wichtigen Zugang zum
Nachdenken über die Bedeutung
von Heimat. Denn „wer die Heimat
verliert, ist wie ein Baum, der aus-
gerissen wurde“, sagte Krebs.

Ein erfolgreicher Neuanfang
hänge nicht nur von den Entwur-

zelten und Vertriebenen ab, son-
dern immer auch von der Aufnah-
megesellschaft. Wenn sie den Neu-
ankömmlingen eine neue Lebens-
grundlage, eine neue Heimat an-
bieten könne, indem sie sie mit ih-
nen teile und darin sogar eine
Chance und Bereicherung sehe, ge-
linge der Neuanfang umso besser.
In der heutigen Zeit, in der Migra-
tion und Flüchtlingsbewegungen
weltweit zunehmen, bleibe diese
Erkenntnis von zentraler Bedeu-
tung.

Mit ihrer Tatkraft, Offenheit

und dem guten Willen, sich in die
neue Heimat einzufügen, seien die
Vertriebenen, die 1945/46 nach
Marktoberdorf kamen und hier
eine Erfolgsgeschichte geschrie-
ben haben, ein eindrucksvolles
Vorbild.

Moderiert von Monika Schubert
berichteten anschließend Hans
Schweiger als Marktoberdorfer,
Helga Zeller, Martin Schwiersch,
Werner Ullwer, Hartmut Hart-
mann und Kirsten Langenwalder
von ihren eigenen Erlebnissen oder
aus Erzählungen der Eltern und
Großeltern über die Ankunft in der
neuen Heimat.

Ihre Intention für die Ausstel-
lung sei vor allem, die Nachkom-
men Vertriebener mehr ins Boot zu
holen, damit ihre Geschichte nicht
in Vergessenheit gerate, schilderte
Kirsten Langenwalder, die Leiterin
des Riesengebirgsmuseums. Selah
Okul, Integrationsbeauftragter der
Stadt, berichtete aus seiner Arbeit
an der Berufsschule mit geflüchte-
ten Jugendlichen. Und Jörg Faber
sorgte mit Volksliedern in „pauli-
scher Mundart“, einem gebirgs-
schlesischen Dialekt, sich selbst
begleitend auf der Zither, für den
musikalischen Rahmen.

Die Ausstellungen stießen bei den Besuchern auf großes Interesse. Museumsleiterin Josephine Berger (Gruppe rechts, links) hat die Ausstellungen in Marktoberdorf konzipiert. Alles begann mit der
Idee von Kirsten Langenwalder (rechts) die Wanderausstellung „(Nicht) gekommen, um zu bleiben“ nach Marktoberdorf zu holen. Thorsten Krebs hielt die Eröffnungsrede des Abends.

Monika Schubert (Mitte) moderierte die Gesprächsrunde mit Hans Schweiger,
Helga Zeller, Martin Schwiersch, Werner Ullwer, Hartmut Hartmann, Kirsten
Langenwalder und Selah Okul. Fotos: Thomas Häring

Geschichte, Römer,
Justiz und Kulinarik

Bei Führungen
Marktoberdorf erkunden

Marktoberdorf Etliche Führungen
bringen Besuchern und Einheimi-
schen Marktoberdorf näher. An-
meldungen nimmt das Touristik-
büro unter Telefon 08342/400845
oder per Mail an touristik@markt-
oberdorf.de entgegen.
• Bei einer Kinderführung „Zu Gast
bei den Römern – die Villa rustica bei
Kohlhunden“ steht der römische
Gutshof im Fokus, der Ende 2001
beim Bau der Staatsstraße ent-
deckt wurde. Die Kinder können an
Stationen aktiv werden. Die kos-
tenfreie Veranstaltung des Vereins
Römerbad Kohlhunden findet am
Donnerstag, 24. Juli, ab 16 Uhr
statt und ist für Kinder zwischen
sechs und zwölf Jahren geeignet.
Anmeldung bis 24. Juli, 12 Uhr.
• Die blutrote Marie erzählt am Frei-
tag, 25. Juli, ab 17.30 Uhr von Mord
und Totschlag aus weit vergange-
nen Zeiten an Marktoberdorfer Ori-
ginalplätzen. Geschichten über Ge-
richtsbarkeiten, Unfälle, Opfer und
Täter mit tiefschwarzem Humor
kündigt das Touristikbüro an. Ver-
anstalterin ist die Interessenge-
meinschaft der Gästeführer in
Marktoberdorf. Anmeldung bis 25.
Juli um 12 Uhr.
• Eine kulinarische Landpartie per
E-Bike steht am Samstag, 26. Juli,
auf dem Programm. Der Veran-
stalter Gesund und Aktiv aus Len-
genwang will die Gegend südlich
von Marktoberdorf sportlich, kul-
turell, landschaftlich und kulina-
risch erkunden, Start ist um 13
Uhr. Die Veranstaltung erfordert
ein eigenes E-Bike und entspre-
chende Ausrüstung. Anmeldung
bis 24. Juli um 17 Uhr.
• Ein Rundgang zur wahren Ge-
schichte eines Justiz-Skandals in
Marktoberdorf findet am Samstag,
26. Juli, ab 17.30 Uhr statt. Veran-
stalterin ist die Interessengemein-
schaft der Gästeführer. Anmel-
dung bis 25. Juli um 12 Uhr.
• Norbert Köser begibt sich „Auf die
Spuren von Clemens Wenzeslaus“.
Zahlen, Fakten, Geschichten und
Anekdoten lassen den letzten Kur-
fürsten von Trier, Fürstbischof
von Augsburg, Herzog von Sach-
sen und Erzkanzler des Hl. Römi-
schen Reichs lebendig werden. Die
Führung der Interessengemein-
schaft der Gästeführer beginnt am
Sonntag, 27. Juli, um 17 Uhr, An-
meldung bis 25. Juli, 12 Uhr. (pm)
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